
Dokumentation Concılium
Unter der Verantwortung des Generalsekretariats

Wert un Wertung des heiligen Buches
1N den nıchtchristlichen Relig10nen

Einführung

DIe rage ach dem Wert des en "Lestaments 11C11 anderen Religionen 1m allgemeinen alte,
für die Christen heute ruft, wenlinl auch 1Ur indirekt, ehrwürdige Texte; das en ihre heiligen chrif-
das Interesse den heiligen Büchern der nicht- ten mMI1t den chris  chen Offenbarungsbüchern FC-
christlichen Religionen wach: elche Werte ent- meinsam. Und uch be1 ihnen wird dieser alte ext
deckt der äubige der nichtchristlichen Relig10- VO den heutigen Bekennern dieser Religionen nach
nen in den b  en, die seine Religion als heilig, ihrem Gegenwartswert befragt So ist also sicher-
ehrwürdig oder als Offenbarung anerkennt un liıch wertvoll, sich über den Charakter dieser he1ili-
annımmt » EKs oibt Ja neben der chris  chen noch CI Bücher informieren lassen sSOWwle über die
andere Religionen, die sich Glaubensbekenntnis ArtunWeise, w1e S1e in den verschiedenen Relig10-

11C1I1 benutzt werden.un! Glaubenserfahrung VO  } heiligen Büchern
ihrer Religion bestimmen lassen. [)as Ziel dieser Dokumentation ist demnach be-

Die Religionshistoriker benutzen be1 der Kın- SrEeNZL; sS1e wıill auf die Beziehung 7wischen heili-
teilung der Religionen o das Vorhandensein CIM Buch und Religion hinweisen und Z VO  } Fach-
oder Nichtvorhandensein eines geschriebenen he1- leuten jeder besprochenen Religion arlegen lassen,

welche relig1ösen Werte der äubige uUuNsSeTeETr e1itligen Buches als Faktor, die Religionen 1m
groben unterscheiden 1in Religionen, die VO  D 1n seinen heiligen Büchern Anden olaubt.
einer geschriebenen Offenbarung normiert werden, Zum erstenmal in der Geschichte der FG
un solche, die au mündlicher Überlieferung le- hat sich beim ZweitenVaticanum ein ökumenisches
ben hne unls ein Urteil über die Berechtigun Konzil über die positiven Werte der nichtchrist-
einer derartigen Einteilung anmaßen wollen, en Religionen geäußert; die «Declaratio de

Ecclesiae habitudine ad relig10nes non-christianas y 7beschränken WI1r uNns 1n dieser Dokumentation auf
ine Informatiıon ber die Stellung, die das heilige erkennt das Positived das 1in den nichtchristlichen
Buch in den Offenbarungsreligionen, die uch heute Offenbarungsbüchern enthalten ist, WE s1e SUIMN-

och Werbekraft besitzen, einn1ımmt. marisch die religiösen Fragen aufzählt, aufdie diese
Es ist ohne welteres selbstverständlich, daß be1i Offenbarungsbücher ine Antwort formulieren:

« Die Menschen erwarten VO  =) den verschiedenenden Religionen, deren Glaubensbekenntnis VO

einer geschriebenen Offenbarung normiert wird, Religionen Antwort auf die ungelösten Rätsel des
die Hochschätzung für ihre heiligen Bücher nicht menschlichen Daseins, die heute WwI1Ie VO JC die

Herzen der Menschen 1m tiefsten bewegen Wasunbedingt auf denselben Gründen fußen mußß w1e
beim Christentum. Allerdings geht auch be1 Je- ist der Mensch” Was ist Sinn un Ziel uULlSCICS Le-
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bens? Was ist das Gute, w2S die Sünde”? Woher in diesen Religionen wahr und eilig ist. Mit auf-
kommt das Leid, un! welchen Sinn hat es »” Was ist richtigem Ernst betrachtet S1e jene Handlungs- und
der WegZwahren Glück”? Was 1st der Tod, das Lebensweisen, jene Vorschriften un Lehren,; die
Gericht und die Vergeltung nach dem Tode”? Und WAar 1in manchemVO dem abweichen, WAasSs sS1e selbst
SC  ch Was ist jenes letzte und unsagbare Ge- für wahr hält und ehrt, doch nicht selten einen
heimnis u1LlSsSsCICT Existenz, ZUS dem WIr kommen Strahl jener Wahrheit erkennen lassen, die alle
un:!wohinWI1r gehen 7y Ausdrücklichwerden da der Menschen erleuchtet.»3
Hinduismus un der Buddhismus geNaNNtT, un:! mM1t Hier versteht sich das Christentum als ulm1ina-
Hochachtung wird des Islam un des Judentums tionspunkt der Oftenbarungstätigkeit
gedacht Das Z7weıite Vatikanische onzil erkennt Gottes; achtet die anderen Offenbarungen, —

die sittlichen un relig1ösen Werte ausdrücklic al welt Gottes absolute Oftenbarung 1in Christus s1e
rhellt und aAutif leuchten läßt Selbstverständlichdie sich 1n diesen Religionen en (Vgl << Lumen

gentium», Nr 15 und 16) Die ahrung dieser verstehen sich die anderen Oftenbarungsreligionen
nicht als ine Funktion des Christentums. S1e be-relig1ösen Werte hat in den heiligen Schriften der

verschiedenen Religionen ihren Niederschlag ZC- trachten ihre heiligen Bücher als Norm und Rıicht-
funden uch dieser ahrung oftenbart sich schnur ihres Glaubens Wo McKenzite 1m ersten
Gott. Artikel dieser Nummer ber die allgemeingültigen

Auf den Außenstehenden und der Christ ist Werte der alttestamentlichen Oftenbarung spricht,
wird schon klar, daß diese allgemeingültigen Wertegegenüber den heiligen cnriften nichtchristlicher

Religionen ein Außenstehender machen diese nıcht das Eigentliche des en Testamentes sind.
Texte manchmal den ANArTUC philosophischer Kın als heilig verehrtes Buch schätzt in  ®) nicht
Spekulationen, dichterischer Verzückungen un hoch, we1il von hervorragender literarischer
urtümlicher ythen. Für den Gläubigen der be- Qualität ist oder weil philosophisch ine 11VCI-

treftenden Religionen sind S1e mehr. Für ihn sind utete 1efe zeigt; iNan schätzt hoch SCH se1-
s1e der geschriebene Niederschlag relig1iöser KEr- 111er spezifisch religiösen Werte Diese relig1ösen
fahrung, die für das eigene en als normierendes VWerte können allerdings eingewechselt se1n in mehr

ilt Gerade SCcxh dieser glaubwürdigen allgemeine Werte W1e Freiheit, Persönlichkeit,
relig1ösen Erfahrung, die diesen CNriiten ZUQTUN- Gemeinschaft uUuSW. Wer etwAas VO den Akzentver-
de iegt, können sS1e nicht lediglich als Menschen- schiebungen weiß, die sich 1m A4uTtfe der Jahrhun-
werk werden.2 derte für die christliche Wertung der ergeben

Obwohl Außenstehender ist, entdeckt der haben,* wird verstehen, daß solche Verschiebungen
Christ 1in diesen Schriften mehr als enschenwerk sich auch in anderen Religionen für die Wertung
gerade aus seliner christlichen Überzeugung heraus ihrer heiligen Bücher ergeben können. Im Christen-
kann S1e er schätzen. Wır ylauben die AN- u hat 1iNAa  - die Heilige chrift hochgeschätzt als
gemeinheit VO  e Gottes Heilswillen Der Gott das Buch der Sicherheıit, der Inspiration, der Ethik,

eils richtet sich alle Menschen. Gott ist der Frömmigkeit, derarkeit, derahrheit;
für den Christen keine Wirklichkeit, die verborgen etzten Endes aber mündete diese Hochschätzung
bleibt; oftenbart sich, äßt sichen Das SZC- ein 1n die relig1öse rhellung des Menschen und
SC. auf unvergleichliche un unübertreftliche der Welt, 1n der ebt Diese kzentverschiebun-

CN 1n der Bewertung hat der Mensch nicht in derWeise in Jesus VO Nazareth, W5 ber niıchtS
eCerseibe sich oftenbarende Gott auch VO  - — and. Kr äng e1 ab VO  =) seiner Kultur, seliner

deren gefunden wird. Die Unübertrefflichkeit VO  H Anlage, seiner ntwicklung. Sie bestimmen auch,
Gottes Offenbarung 1n Jesus Christus ist kein Hın- welche Fragen be1 ihm auftauchen, mM1t welchen
dernis für die en und Glaubwürdigkeit Fragen sich das €  ge Buch richtet und wel-
derer relig1öser rfahrungen. In der schon erwähn- che Art Antwort daraufet. Diese Fragen
ten Erklärung des Zweiten Vaticanums werden sind VO  - Kultur Kultur, VO olk Volk, VO

denn auch el Gesichtspunkte unterstrichen Religion Religion verschieden. Wie verschieden
diese relig1ösen Fragen und die Art der Antwort,(Nr. 2) die Absoluthe1 der Offenbarung Gottes in

Christus und dieel anderer Offenbarungen die MNan darauf erwartet, se1in können, mög% der
(ob iMa  > diese natürliche Oftenbarungen oder Ur- olgende olobale Blick auf die unktionen zeigen,
Offenbarung nennt, Tut nichts Z Sache): « DIe die das €  ge Buch für die heutigen Bekenner e1-
katholische Kirche nıichts VO alledem ab, w14Ss nıger orober Religionen erfüllt.
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tklärung ber das Verhiältnis der Kirche den nichtchrist- Valeurs chretiennes des religions non-chretiennes: Cogitatio e1

lichen Religionen Authentischer lateinischer 'Text mit deutscher (Paris 1965 105
Übersetzung. Einleitung Tanz Kardinal Öönig (Münster 1967 Ch. Moeller, The Conciliar Declaration Non-Christian Reli-
17, ahner und Vorgr:  er, Kleines Konzilskompendium Her- 210NS and the Decree Ecumenism: Lumen Viıitae 2 (1 966) 4, 506 bis
er-Bücherei 270—2 73 reiburg f.19 255 Ausführlicheres Caster, Christianity ronte: by eligious Pluralism,
tüber bringt C.Hampe, Die Autorität der Freiheit 111 (München ebı ) 290—) 42,
1967), Kap. 4, Nr. 18 „Rahner, Christentum und nichtchristliche Eine gute Übersicht darüber mit Angabe VWerke bietet
Religionen). A, Henry, Les relations de l’Eglise aVEC les religions John 112 Ihe Autority of the Old Testament (London 1967
non-chretiennes Unam Sanctam 61 (Paris 19 253-261

Heilsbetz, Theologische .ründe der nichtchristlichen Religi0-
Quaestiones Disputatae (Freiburg 1967 E.Cornelis, Übersetzt von Dr. Heinrich Mertens

Arthur Gılbert

ImJudentum
<< Gott, die Ora un: Israel sind eins » ist ine klas- Maimonides! finden. Maimonides erklärt, die
sische Aussage der jüdischen Überzeugung. Heute ora se1 VO Himmel geofien worden. Dies
unterliegt jeder dieser drei Begriffe einer radikalen schließt sich, daß die gesamte ora, Ww1e WI1r
Umgestaltung. Die stürmischste VO ihnen ist die s1e 1U  w besitzen, VO  - Moses übermittelt ist; Ss1e ist
Einstelung der Juden ZuUur Oftenbarung, ZUTr Heilig- Yanz göttlichen Ursprungs. Da die wahre Natur
keit der un! ZUT Autorität der biblischen Ge- der Mitteilung, metaphorisch «sprechen» geENANNT,
setzgebung, w1e s1e in den rabbinischen chriften einz1g Moses bekannt WAafl, WAar Moses, als die
interpretiert wird. Ora verfaßte, einem chreiber gleich, der er

Niemandringdarauf, daß e1in Jude seinen Jau- Dıktat schreibt (Nm 52 Es besteht kein Unter-
ben Gott erklärt. Der Judaismus 1st ein Weg des SC. zwıischen Versen W1e «und T11ımnah WAar eine
Lebens Wie der Jude ebt un! wWwWas ZUrTtT Aner- Nebenfrau» (Gn 26,12 un «Höre, Israell»
kennung sei1nes jüdischen Erbes tun TEW ist, (Dt 6,4) Alle Sätze sind gleicherWeise go  C  en
sind die entscheidenden Zeichen seiner Bundes- Ursprungs und gehören ZU: Gesetze Gottes, das
TeuUe., Daß die en in aller Welt neulich für den vollkommen, lauter, heilig un:! wahr ist. Wer
Staat Israel eingetreten sind ob relig1ös ihm afH- gylaubt, Ainde sich der ein Kern un ine
Liiert oder nicht, ob Ss1e sich früher mIit der AaC der Hülse, gilt als ein Abtrünniger.
en identifiziert en oder niıcht zeigt, Maimonides bemerkt indes, die Wahrheit werde

1n der nicht bloß UufrCc eine buchstäblicheein Erlebnis des olkstums der en im heutigen
jüdischen en der einigende Begriff ist. Lesung des Wortes geoflenbart. Der Schrifttext

Das Gottesverständnis des Juden 1st persö:  C  © will verstanden un gedeutet se1n. Die Auslegun-
Se1in Erlebnis des Vo  ms verbindet ihn mit SCHH, die die Rabbis 1mM MU: Zu traditionellen
andern Juden, aber se1n Verhiältnis ZUrfr oraunter- Gesetz gegeben aben, sind ‚.benfalls als VO  w} Gott
scheidet ihn VO:  g andernen und, W1Ee WIr sehen stammend anzusehen.
werden, bleibt eine Konfiiktsquelle 1n seinen Vielleicht sich gegenüber Behauptungen
Beziehungen mit Christen. Es ist der provozle- VO  - christlicher Seite verteidigen, legt Maimo-
rendste theologische Streitpunkt in der jüdischen nıdes dar, das Gesetz des Moses werde nıie außer
Gemeinschaft. Kraft SgESELIZL werden. Nichts darf ihm hinzuge-

Die traditionelle Formulierung dessen, WwWas das fügt oder VO  - ihm WESSCHOMMCN werden (Dt 25I
Judentum VO:  } der hält, ist 1m achten un!| «Thora-treue» Juden, W1e die rthodoxen sich
eunten undsatz der bekannten << Dreizehn '3 halten bis ZU heutigen Tag dieser
Grundsätze des jüdischen Glaubens» VO  - Moses Überzeugung fest Im aufschlußreichen ympo-
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